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der Montage. 
Beſtellungen 
nebmen alle Poſt-Auſtalten des 
Ju- une Auslandes an. 
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Deultſchland Inbatt. 


i %, Berlin (Oeſterreichiſche Phantaſieen und Beſtre⸗ 
Perg Ain (onguſchs; die Verkehrs = und Handelsverhälniſſe in Preu⸗ 
ven). 12 1 A refutionsvollſtreckung), 
Believe 15975 „la z. Dftiee (Staud der Flotte). Krimm (Berichte 
Bericht Gerisch Fee und Penaud’s über Sweaborg im „Wonileur“; 
Kavallerielager). offs über die Schlacht bei Traftir; aus dem Engliſchen 
enaufürſtenthümer⸗ 
evangeliſchen Johanniterordens). 
Türkei, (Der Viehſtand Bulgariens.) 
Schweiz. Bern (Herzogin von Orleans abgtreiſth. 
B Branfreih Paris (Empfang der Königin und des Kalſers in 
oulogne; Heſchenk der Königin an die Armen von Paris und Beſuch 
des Grabmals Napoleon I.; Verabkolgung proviſoriſcher Anleiheſcheine; 
nee 718 Italieniſche Flugſchrift). 
P titanni ites Arbeiter: Gern 
für die Krimm. nien und Irland. London (zweites Arbeiter⸗Corps 
Se. Madrid (Veränderungen im Hofſperſonal). 
Ord chweden und Norwegen. Ghrifiania (Kapitel des St. Olafs⸗ 
Pens; Aufhebung der Quarantäne in Gothenburg). 
Muferung Polniſcher Zeitungen. 
deales und Provinzielles. Poſen; Neuſtadt b. P. 


Feuilleton. i Gar ; 
ver Bali: Bozuls ae Hundert» Garden. — Die Meitere; 


Bukareſt (Zionsverein und Sufiung des 


Berlin, den 31. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem 2 — Grafen von Gase erg in der 6. 
Gendarmerie⸗Brigade und dem Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofrath von Udy- 
tomski, Konſervator des Muſeums der Akademie der ſchönen Künſte zu 
St. Petersburg, 

dem Regierungs-Präſidenten von Byern zu Gumbinnen die Er— 
laubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm 
verliehenen St. Annen-Ordens zweiter Klaſſe zu ertheilen. 


Abgereiſt; Der Generalmajor und Commandeur der 12. Kaval⸗ 
lerie- Brigade, v. Sob be, nach Neiſſe. en 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Danzig, Donnerſtag den 30. Auguſt. Der hier ein⸗ 
getroffene Genfer“ hat Nargen am 28. Abends verlaſſen. 
Das Schiff bringt nicht das geringſte Neue von der Oſtſee⸗ 


Ele, ihr Aufenthalt war noch immer derfelbe. 
Paris, Mitwoch den 29. Auguft, Abends. Nach einer hier an- 
gel ee aus Marfeille i a dei een Waren 
von Oeſterre ch auf der Fregatte „Radetzky“ in Toulon eingetroffen und 
auf der Präfektur abgeſtiegen. Der Erzherzog hat das Arſenal und die 
Merkwürdigkeiten der Stadt in Augenſchein genommen. Heute Abend 
findet zu Ehren deſſelben in Toulon eine große Illumination ftatt. 
Paris, Donnerfiag den 30. Auguft, Morgens. Der heutige „Mo- 
niteur“ enthält einen Bericht des Admiral Bruat, welcher die Lage 
Rußlands pm a) darſtellt, weil es ihm an Allem fehle. 
Die Flottille der Verbündeten, welche das Ai 
De Aberal Schreien 0 Aſowſche Meer durchkreuzt, 
Auf dem Boulevard iſt heute Vormittag für die Zprozentige gün⸗ 
ſtige Stimmung. Die Spekulanten wollten aus guter Quelle wiſſen 
* * i 8 e willen, 
Oeſterreich habe feine zuwartende Stellung geändert und wolle Rußland 
durch einen Aklivvertrag mit den Allürten zum Frieden zwingen. 


— 2 — 


Deut ſchlan d. 


Y Berlin, den 30. August. Die mehrſeitig in der Preſſe auf⸗ 
— e das Wiener Kabinet hege die Abſicht, demnächſt 
1 = militäri Er be der Verpflichtung Deutſchlands zur Siche⸗ 
diet gtöpern Klarhen ae Oeſterreichs in den Donaufürſtenthümern 


kei 
1 BAR eee Der Bund hat es auf ſich genommen, die Stel» 
Fr Si ae treitkräften an der untern Donau noͤthigenfalls 
ift durchaus Mar und 187 Die betreffende Uebereinkunft 
in diser Sh für 5e deutig. Weitergehende Verpflichtungen ſind 
Anzeitpen nach auch ſchwerüc TR vorhanden und werden allen 


weiß wie vorſichtig die Bundesregierun i Da nun Oeſterreich 


die Zahl der ausſichtsl A n, 
Preßmandver, mit de ojen Vorſchläge noch vermehren. 


eine neue Situation in der 


a jebengandten am hieſigen Hofe, auf feinen 
jet längerer Zeit vakant een und durch Baron Lederer vertre⸗ 
enen Poſten in Berlin. Es thut uns leid, den Enthuſiaſten für eine 
duand-méme-Nachgiebigkeit Preußens an Deſterreich die kuͤhl B 75 
kung entgegen halten zu müfjen, daß unſer ibinit jetzt wa l . fe 
under Neigung befigen kann, dem Oeſterreichiſchen Bun: beiieh Be 
fed je großeren örſolg die Bisherige Peeipijhe Jolie re wn wil 
nen wie ing —— 98 1 Abrigen Oeulſche Sollte im Allgemei⸗ 
— Ir ash nich dahin inſtruirt iſt, von unpraktiſ chen Forbe⸗ 
blen abzulaſſen und an Preußens Politik ih weſenllich 
well je bal Wie das von Wien aus geſſſerduch veckralehe are 
ben ehr bald as von Wien aus g erbreitete, 
e. 
Jedem Tiefetblich nd . 
En land j rd ckenden ergiebt ſich klar, daß Frankrei und 
— daß Bee “tig im Zenith der Feſtigkeit ihrer Bündnißſchaft 
find. Je energiſcher 5 aufs Kräftigſte weiter zu führen eniſchtoſſen 


x ans 
bevorſtehende Einvernehmen zu Stande gebracht et 


E ihre Ziele verfolgen, um fo mehr wird ihre Un⸗ 
zufriedenheit mit dem allezeit unthätigen, 2 müͤſſon 


und endlich zur Feind 


den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 


Staaten gehabt hat. 


ſte⸗ er mit einem T 


16. Auguſt um 4 Uhr Morgens theilten ſich unſere Truppen h 
nen, die rechte ate hen ing des General- Adſutanten Read kehrte die 


Sonnabend den 1. September. 


ſeligkeit gegen dies Letztere führen. Dieſen Fall 
fieht Oeſterreich voraus und ſucht in der Anlehnung an Preußen und 
Deutſchland ein vollwichtiges Gegen ⸗Element gegen eventuelle weſtliche 
Bedrohungen in Bereitſchaft zu ſetzen. 


noch an daſſelbe ſtellen. Es dürfte weit eher vorauszuſetzen ſein, daß 
Graf Eſterhazy mit dem Auftrage zu bedeutenden Conzeſſionen an die 
Preußiſche Politik hieher zurückkehren wird; und dann würde Preußen 
ſich wohl bereit finden laſſen, aber auch nur in ſolchem Falle, das von 
Oeſterreich gewünſchte Einverſtändniß mit Geſammtdeutſchland zu unter⸗ 
ſtützen. Lächerlich erſcheint es, wenn Berliner Correſpondenten in Wiener 
Blättern in Ausſicht ſtellen, daß Preußen mit den ſogenannten Bam— 
berger Regierungen in Iſolirung gerathen werde, indem die kleineren 
Staaten von ihm abzufallen geneigt ſeien. Wir meinen, dieſe letzteren 


| hätten noch am 26. Juli bewieſen, wie ſehr fie die Ausſichten Preußens 


anerkennen und theilen. Es dürfte daher wohl an der Zeit ſein, ſolche 


lumpe Verlockungen kleinerer Staaten zu unterlaſſen, da dieſelben ſich 
9 g f f direnden haltende General-Adjutant Baron 


gewiß nicht nach Wunſch zu Oeſterreich bekehren werden. 
Heute Nachmittag traf Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 


der Niederlande von feiner Beſitzung Muskau hier wieder ein. Geſtern 


hat der dieſſeitige Geſandte am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, Freiherr 
v. Werthern, Berlin verlaſſen, um auf ſeinen Poſten zurückzukehren. 


Derſelbe beſucht zunächſt noch ſeine Güter in Schleſien und geht von dort 
über Warſchau nach St. Petersburg. Der Legations⸗Setretär v. Arnim 
bei der dieſſeitigen Geſandtſchaft am Portugieſiſchen Hofe, welcher ſich auf 
Urlaub hier befindet, wird binnen Kurzem nach Liſſabon zurückkehren. 
Wie verlautet, überbringt derſelbe dorthin ein Glückwunſch⸗Schreiben 


Sr. Majeſtät unſeres Königs zur Thronbeſteigung des jungen Königs 


von Portugal. Die dem Portugieſiſchen Königshauſe näher verwandten 
Höfe werden zu dieſer Feierlichkeit beſondere Miſſionen abordnen. 
— Aus einer Zuſammenſtellung der an das Handels - Minifterium | 


mittel für dieſe als nicht ganz ausreichend anzuſehen jei, und deshalb 


zu außerordentlichen Einſchränkungen geführt habe. Eine Herabſetzung 
des Arbeitslohnes hat aber nirgend ſtattgefunden. Im Gegentheil haben | 


die großen Induſtriellen ſich bemüht, die Noth ihrer Arbeiter dadurch zu 
lindern, daß ſie größere Einkäufe von Lebensmitteln zu billigeren Prei⸗ 
ſen veranſtalteten, und dieſe zum Einkaufspreiſe ihren Arbeitern zu Gute 
kommen ließen. Man hat eine Hoffnung, 


eine ziemlich günſtige zu werden verſpricht, und die Kartoffeln bereits für 


13 Sgr. pro Metze auf den Markten zu haben find. Dies iſt ein Preis, 
(8. 


den wir ſeit einem Jahre nicht gekannt haben. 


Köln, den 23. Auguſt. Heute Mor t hier eine ungewöhn⸗ 
1 n 1 nee rühmte der Ruſſen herausgeſtellt hatte. 


liche Urtheils⸗Vollſtreckung ſtattgefunden. Auf Betreiben des Kaufman- 
nes und Kölniſch⸗Waſſer⸗Fabrikanten Johann Maria Farina und ſeiner 


Baſe und Afjoeiee, Wittwe Johann Maria Farina, geborne Kreitz, In- 
haber der an hundert und fünfzig Jahre hierorts beſtehenden Firma: 
„Johann Maria Farina, gegenüber dem Jülichsplatz“, find einer 
der vielen auf den Namen Farina handelnden Firmen „Johann Maria | 
Farina“ an ihren beiden Geſchäftslokalen, in der Julichsplatzſtr. Nr. 4. 
und in der Friedrich-⸗Wilhelmsſtraße Nr. 2., kraft eines in zweiter In- | 


ſtanz beſtätigten Uriheils des Königlichen Landgerichts auf exekutoriſchem 
Wege die Aushängeſchilder beſeitigt worden. 
des von der Exekution betroffenen Geſchäftes, Herr Aldenbrück, hat dem- 
nach dieſe Vollſtreckung des ergangenen Urtheils weder durch die Gewin— 
nung eines Theilhabers in der Perſon des minderjährigen Sohnes eines 


aus einer Seitenlinie der Familie Farina abſtammenden Johann Maria Tür 3 
mißhandelt worden fein, 


Farina, noch durch feinen von ſämmtlichen hieſigen Gerichtsvollziehern 
mit ſignifizirten Einſpruch aufhalten konnen. (B. G. Z.) 


Kriegsſchauvlatz 
Oſtſee. — St. Petersburg, 


(22.) Auguſt, verharrte die feindliche Flotte während des 9. (21.) Aug. 


ſchiffen, 2 Fregauen, 1 Korvette und 2 Dampfſchiffen. 
Die feindliche Flotte hat im Laufe des 10. (22.) Auguſt ihre Stel⸗ 


lung nicht verändert. Von der Eskadre ging 1 Korvette in See und aus 


der See traf 1 Dampfſchiff ein. „arts 
Krimm. — Der „Moniteur“ veröffentlicht einen detaillirten Be⸗ 
richt des Generals Peliſſier über die Schlacht von Traktir. Eine 


Abſchrift der Dispofition zu dieſer Schlacht iſt bei einem getödteten Ruſ⸗ 


ſiſchen General gefunden worden. Der „Moniteur“ veröffentlicht außer⸗ 


dem den detaillirten Bericht des Admirals Penaud über das Bombar- 


dement von Sweaborg. 

Fürſt Gortſchakoff meldet aus Sebaſtopol vom 28. Auguſt 
112 Uhr Abends: Das feindliche Feuer iſt wie an den vorhergehenden 
Tagen (d. h. mäßig). Sonſt nichts Neues. 

St. Petersburg, den 24. Auguſt. Geſtern iſt von dem Fürſten 
Gortſchakoff ein Bericht vom 17, Auguſt eingelaufen, welcher folgende 
kurze Erläuterungen zu der telegraphiſchen Depeſche von demſelben Datum 
über das Tags zuvor ſtattgehabte Gefecht an der Traktirbrücke im Tſcher⸗ 
najathal enthält. Da der Fürſt Gortſchakoff den Feind von den Bela⸗ 
gerungsarbeiten gegen Sebaſtopol abzuziehen und zugleich ſich über dle 
Streitkräfte des Feindes Gewißheit zu verſchaffen wünſchte, unternahm 

zeuem Theile der auf dem Nackenzie-Berge fiehenden Feu 
eine Offenſiv- Bewegung nach dem Thale des Fluſſes e ten 


Dieſes in Eintracht mächtige 
Deutſchland für ſich zu gewinnen, würde Oeſterreich gewiß nicht zu den 
richtigen Mitteln greifen, wollte es unerfüllbare Forderungen auch ferner 


: 1 daß die Preiſe der Lebensmittel 
nicht ganz in bisheriger Höhe bleiben werden, da die Kartoffel⸗Ernte 


Der eigentliche Inhaber 


Frevler wären zuverläſſig nicht aus ſeinem Corps geweſen, 
N) 8 


den 25. Auguſt. Laut Bekannt⸗ 
machung des St. Petersburger Militair⸗General-Gouverneurs vom 10. 


f Ä Villen von Yalta werden bald keine Spur von 
in ihrer früheren Stellung, in der Stärke von 10 Schrauben - Linien- | x . 


| Jahre gerade auf 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl, für die Stadt 
Poſen 1 Kthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 far. 6 pf. 


Juſerate 
(1 igr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zelle) find nur an die Eryedl⸗ 
ton zu rlchten. 


1855. 


Front gegen die jogenannten Fediuchin Berge, die linke unter General- 
Sagen Liprandi bewegte ſich gegen Tschorgun. Beide Colonnen ver 
trieben augenblicklich die feindlichen Truppen vom rechten Ufer des Fluſſes; 
General-⸗Lieutenant Liprandi beſetzte die Höhe von Tſchorgun; die rechte 
Colonne warf ſich mit ungewöhnlichem Ungeſtüm 15 den Fluß, überjchritt 
denſelben unter dem ſtarken Feuer der feindlichen Batterien, ſetzte noch 
einmal über einen breiten, waſſerleitenden Canal und ſtürzte, von der 
Hitze des Kampfes fortgeriſſen, geradezu auf die Fediuchin Berge. In⸗ 
iſche Nei bedeutende Kräfte an den bedrohten 
zwiſchen hatte der Feind ſchon ſehr e 
Punkt ſeiner befeſtigten Poſition vorgeſchoben. Die 2 10 5 15 rechten 
Colonne fanden, als fie die teilen Höhen erklommen, do e 
zweifelten Widerſtand. Alle Verſuche unſers tapfern ee ie 4 
vergeblich. Wir haben hierbei ch dn eier Gee 
d n fielen: General Re ad ſe ! 
ne . N Der Oberkommandirende eilte in Perſon zur a an 
und als er ſah, daß unſere Truppen 95 10 I nen 3 1 5 
nſtrengungen erſchoͤpften, befahl er, den 
ce (In dieſem Augenblick wurde der neben dem Oberfomman- 
Wrewski von einer Kano⸗ 
etroffen — eine Viertelſtunde früher war unter ihm ein Pferd 
aue wee er blieb eh trotz der erhaltenen, Pen beten 
Fürſten Gortſchakoff.) Auf halbe Kanonenſchußweite ließ Fürft ort⸗ 
ſchakoff ſeine Schlacht⸗Colonnen Halt machen, in der Hoffnung, daß 
der Feind uns verfolgen und uns Gelegenheit geben würde, uns mit ihm 
in offenem Felde zu ſchlagen. Allein die Verbündeten rührten ſich nicht 
aus ihrer Poſition; nachdem unſere Truppen über 4 Stunden lang im 
Angeſicht des Gegners geſtanden, marſchirten ſie ruhig den 3 
Berg wieder hinan. Indem der General-Adjutant Fürſt Gortſchakoff m 
Leidweſen über die von uns erlittenen Verluſte berichtet, en zu⸗ 
gleich die beiſpielloſe Tapferkeit, welche unſere Truppen in dem —.— 
Kampfe des 16. an den Tag legten, und ſchreibt ſogar den — enen 
Verluſt dem übermäßigen Flammeneifer der rechten Colonne zu. Der 
Feind wagte, nachdem er unſern Angriff ee eee nu 
ichts 0 i um Angriff u 8 
meriſchen Uebergewichts, dennoch nicht z griff a SnoaL.) 
Das Packetboot „Carmel“, das Konſtantinopel am 20. Auguſt ver⸗ 
ließ, bringt Krimm⸗Nachrichten vom 18. Die Kaiſerliche Garde und die 


alliirte Kavallerie waren bei der Affaire der Traktirbrücke nicht im Ge⸗ 


fecht; Türkiſcherſeits nahmen 6 Bataillone und 1 Batterie Artillerie da⸗ 
ran Theil und verhielten ſich ſehr tapfer. Ein Tagesbefehl des Generals 
Peliſſier wünſcht dem an der Tſchernaja lagernden Heere Glück zu dem 
am vorhergehenden Tage erfochtenen Siege, und giebt die Stärke der 
Ruſſiſchen Verluſte auf mehr als 6000 Mann, ſo wie die Zahl der Ruſ⸗ 
ſen, welche verwundet oder gefangen in den Händen der Sieger geblieben 
ſind, auf 2200 an. General Peliſſier macht die Generale Herbillon 
und Defailly, fo wie den Artillerie-Oberſten Forget als ſolche nam⸗ 
haft, die ſich beſonders ausgezeichnet haben. Die verbündete Kavallerie 
unter Befehl des Generals Morris war bereit, den Feind zu verfolgen. 
Allein der Oberbefehlshaber, welcher der Hauptaufgabe, die dem Heere 
obliegt, eingedenk war, wollte nicht unnöthigerweiſe Blut verſchwenden, 
nachdem ſich die Ueberlegenheit der Verbündeten über die jo viel ge- 
Die alliirte Kavallerie 
ſoll in der Türkei Winterqartiere nehmen. Am 17. Morgens 
eröffneten die Engliſchen Batterieen ihr Feuer, was ihnen die Weiter⸗ 
führung ihrer Annäherungsarbeiten geſtattete. . 

Die bei Baidar zuletzt gelagerte Engliſche Kavallerie war am 13. 
von dort abberufen worden; die Franzoſen blieben jedoch daſelbſt in 
ihren früheren Poſitionen, fouragirten tüchtig, und ſchleppten aus den 
Landſitzen des Ruſſiſchen Adels von Baidar bis Alupka nach und nach 
Alles fort, was ihre Habgier lockte. Die Engländer wurden an dieſen 
Raubzügen durch ſtrenge Verbote gehindert, und von den Türken Be 
ligten ſich höͤchſtens die Baſchi Bozuks dabei. Ein Franzöſiſcher Do 7 
der lange in Ruſſiſchen Dienſten geſtanden hatte, und mit jeinen T ch 
tern ein kleines Landhaus an der Küſte bewohnt, wurde von einigen 
Türken überfallen. Er verlor ſeine Habe, und feine Töchter ee] ſie 
Der unglückliche Doktor klagte bei 2 
und dieſer bei Omer Paſcha, der jedoch mit Entrüſtung — hel. 
ten ſich wahrſcheinlich als Türken verkleidet. Damit ne az 
genheit abgethan, aber ſeitdem ſind die Ulünderaſeh e . ranzöſi⸗ 
ſchen Soldaten, wie es ſcheint, regelmäßiger en — 0 
weiſen haben. Das Wetter war heiß und Be Die Nächte boten 
wenig Kühlung. Die Luft war von Fliegen 1 ; 

Donan : Fürſtenthümer. 

Bei der evangeliſchen ng du Bufareft iſt kürz 
lich durch Vermittlung des e Adel iftung des evange⸗ 
liſchen Johanniter Orden 10 f worden, welche in einer 
Erziehungs⸗Anſtalt für Mädchen un Di evangeliſchen Spitale beſteht, 
beide unter der Leitung und Pflege 115 iakoniſſen. Die Begründung 
dieſer Anſtalten wurde am Johanni age zu Bukareſt, der in dieſem 

einen Sonntag fiel, bei dem Gottesdlenſt zugleich mit⸗ 
gefeiert, und die e A der Pfarrer Neumeiſter, erſter Pa⸗ 
ftor an der obenge e 7 che, „an dieſem Tage hielt, hatte nament⸗ 
lich den Zweck de ente. dangeliſche Gemeinde über die Geſchichte und 
Bedeutung des Johann er-Ordens, von deſſen evangeliſchem Zweige die 
BEE". . Gemeinde ins Werk geſetzte Stiftung ausgegan⸗ 
gen, näher zu de ehren. In Bezug auf die Stiftung ſelbſt wurde in 
dieſem geiſtlichen Vortrage, — der nachher auch in Bukareſt im Dru 
erſchienen iſt und dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, — zunächſt auf 
die vielen erfreulichen Lebenszeichen hingewieſen, welche in der gegen" 
wärtigen Zeit die evangeliſche Kirche im lebendigen Bewußtſein En er 
habenen Beſtimmung giebt. Nachdem bierbei des Gustav Abo * 
eins erwähnt worden, geht der Vortrag auf den Zionsverein über um 
ſchildert der Gemeinde die Beftinmmung deſſelben in folgenden Worten 
„deſſen Zweck dahin geht, von frommen, gottesfürchtigen Frauen die 


Leuchte der Wahrheit durch Gründung evangeliſcher Mödchen-Erziehungs- 
Anſtalten nach dem Orient tragen zu laſſen und in die an vielen Orten 
des Morgenlandes, in Jeruſalem, Smyrna, Konſtantinopel u. ſ. w. 
von unſerem evangeliſchen Schirmherrn gegründeten Spitäler den Balſam 
der Liebe zu bringen.“ Es wird ſodann hervorgehoben, daß auch der 
evangeliſche Johanniter-Orden dieſe Beſtrebungen des Zionsvereins, als 
ſeiner frommen Wirkſamkeit nahe verwandt, fordere und unterſtütze, und 
daß auf ſolche Weiſe die neue Stiftung bei der evangeliſchen Kirche zu 
Bukareſt begründet worden. Der urſprüngliche Fonds der Stiftung be- 
Rand aus 20 0 Dukaten, war aber durch eine ſpätere Schenkung am 
Johannis tage bereits auf die Summe von 700 Dukaten angewachſen. 
Wir bemerken ſchließlich, daß der genannte Seelſorger dieſer evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde zu Bukareſt, Paſtor Neumeiſter, gegenwärtig auf einer 
Reiſe begriffen und vor einigen Tagen in Berlin angekommen iſt, um 
Sr. Majelät dem Könige für die von Allerhöchſtdemſelben jener Gemeinde 
erwieſenen Wohlthaten zu danken. 2:6: 
Türkei. 

Von der untern Donau ſchreibt man der P. C.“ Die „Ange 
meine Zeitung“ enthält Folgendes unter Wien: „Durch die Maßregeln 
der Provinzial⸗Regierungen und durch die Aufkäufe Engliſcher und Fran⸗ 
zöſiſcher Agenten iſt der Bulgarifchen Bevölkerung der Genuß des Rind⸗ 


fleiſches entzogen u. . w.“ — Dieſe Mittheilung, obwohl aus Konſu⸗ 


lar⸗Berichten, iſt in allen Theilen unrichtig. Die Türkiſche fo wie die 


chriſtliche Bevölkerung Bulgariens gebraucht zu ihrer Nahrung nur 


Schaffleiſch; nur an einzelnen Plätzen, in denen Ausländer anſäſſig 
find, wird Rindvieh geſchlachtet und iſt jetzt täglich und in beſter Qua⸗ 
lität auf den Märkten zu finden. Aufkäufe fremder Agenten fanden in Bul⸗ 
garien ebenfalls nicht ſtatt. Der Viehſtand Bulgariens iſt durch eine 
Seuche, die von der Moldau eingeſchleppt wurde, auf ein Viertel redu⸗ 
zirt, fo daß das Türkiſche Gouvernement für das Militair, deſſen Zug⸗ 
vieh in gleichem Verhaͤltniſſe gelitten hatte, ſchon ſeit dreiviertel Jahren 
in der Moldau und Walachei Ankäufe macht. Die großen Viehheerden 


für die Armee der Alliirten kommen ebenfalls aus den Donaufürftenthüs | 
mern, namentlich aus der kleinen Walachei, und zwar paſſirten bei Si⸗ 
liſtrig und Ruſtſchuk in den letzten fünf Monaten (März bis einſchließ⸗ 


lich Juli) die Donau für die Franzöſiſche Armee 22,000 Ochſen und Kühe, 


und 40,000 Schafe; für die Engliſche Armee 6000 Ochſen; für die 


Türkiſche Armee 20,000 Schafe, 7000 Zugochſen, 2000 Büffel und 
eine Anzahl Pferde und Mauleſel. Es war zu erwarten, daß der unge- 
heure Viehoerluſt bei den nächſten Ernten einen ſehr nachtheiligen Ein⸗ 
fluß üben würde; leider hat ſich dies beſtätigt; denn die diesjährige Ernte 
iſt, da ein großer Theil der Aecker unbeſtellt geblieben und großer Re⸗ 
genmangel herrſchte, um die Hälfte geringer als die vorjährige. 
Schweiz. 

Bern, den 27. Auguſt. Die Frau Herzogin von Orleans 

hat, nach Beendigung ihrer Kur, Ragatz wieder verlaſſen. 


Frankreich. 
Paris, den 28. Auguſt. 
peſche aus Boulogne vom geſtrigen Datum: „§ Uhr 40 Minuten. Der 
Kaiſerliche und Königliche Zug iſt um 5 Uhr 5 Minuten in den Bahn— 
hof von Boulogne eingelaufen. Sofort nach Ankunft der Majeſtäten 
ging die Heerſchau über die Truppen des Lagers am Strande inmitten 
Maſeſiaten dach den Hotel zurück; die Beleuchtung der Stadt beginnt. 
Das amtliche Blatt meldet ferner, daß der Prinz Jerome fid) vor⸗ 
geſtern um 2 Uhr nach St. Cloud begab, um der Königin ſeine Auf⸗ 
wartung zu machen, und daß Oberſt Phipps, Verwalter des Privat- 


ſchatzes der Königin, in deren Auftrage dem Miniſter des Innern 25,000 | 


Fr. zur Vertheilung unter die dürftigften Einwohner der Stadt Paris 
zuſchickte. Der Miniſter hat unverzüglich die Armen⸗Commiſſion beauf⸗ 
tragt, dieſe Summe im Sinne der Geberin zu verwenden. 

Ueber den Beſuch, den die Königin Victoria nach der großen Revue 
beim Eintreten der Dunkelheit dem Grabmale Napoleon's J. in dem Jür 
validenhauſe abſtattete, berichtet der „Moniteur“ erſt jetzt. Eine Menge 
herbeigeeilter Invaliden umgab die Monarchin, als ſie die Kirche betrat. 
Beim Scheine der Fackeln und dem Klange der Orgel, welche das God 
save the Queen ſpielte, führte der Kaiſer die Königin in die Grab-Ca⸗ 
pelle. Tiefe Rührung ergriff, wie der „Moniteur“ bemerkt, die Anwe- 
ſenden; denn Jeder fühlte, daß dieſes keine einfache, dem Grabe eines 
großen Mannes dargebrachte Huldigung fei, ſondern eine feierliche Hand⸗ 
lung, die bezeugte, daß die Nebenbuhlerſchaften der Vergangenheit ver⸗ 
geſſen ſeien, und daß fortan Eintracht zwiſchen beiden Völkern herrſchen 
werde. 


Das der Königin und ihrem Gemahl zur Dienftleiftung beigegebene | 
Hof⸗Perſonal verfieht, wie der „Moniteur“ mittheilt, dieſen Dienſt bis die j 
zeigen. Die Toiletten der Herren aus dem Gefolge der Königin find auf- 


zum Augenblicke der Einſchiffung. 

Die Verabfolgung proviſoriſcher Anleiheſcheine und die Rückgabe 
der zu viel eingezahlten Gelder haben, dem „Moniteur“ zufolge, am 
vorigen Dienſtage zu Paris und in den Departements begonnen und 
werden überall thätigſt forigeſetzt. Am 25. hatte die Central-Caſſe ſchon 
162824, 460 Fr. zurückbezahlt, und der Schatz hatte, um den Pariſer 
Unterzeichnern aller Rubriken gegenüber völlig frei zu ſein, nur noch 
43 Millionen zu entrichten. 

General Canrobert wird demnächſt eine Tante zu Brives befuchen, 


um ſich dort wieder zu erholen und ſeine Wunden zu pflegen, an denen 


er ſehr leidet. Kr; 
Die Farmeliterinnen haben dieſer Tage ihr dahier auf einem Grund— 


ſtücke von ſieben Morgen erbautes Kloſter bezogen, das ganz nach Art 2 
a | große Sparſamkeit eingeführt hat. 
Der vorgestern im Moniteur veröffentlichte Brief des Kaifers an 


der früheren Kloſter⸗Gebäude eingerichtet iſt. 


den General Peliſſier muß das Gerücht von dem Kaiserlichen Entſchluſſe, 
jetzt noch die Keimm zu beſuchen, zum Schweigen bringen. 

Es cirkulirt unter den hieſigen Italienern eine Flugſchrift: Murat 
und die Dynaſtie Bourbon in Neap el, worin an die „Wohltha⸗ 
ten“ erinnert wird, welche Joachim Murat Neapel erwieſen hat und die 


Regierung der Bourbonen lebhaft angegriffen wird. Sie enthalt einen 
Brief des Prinzen Luclan Murat an den Marquis de Pepoli, worin 


dieſem zu einem Buche über Italien, das er Jemand gegeben hatte, Glück 
gewünſcht wird, und worin es u. A. heißt, daß die Völker nicht mehr 
das Eigenthum der Dynaſtie feien, und daß er es immer für ſeine Pflicht 
halten werde, einem etwaigen Rufe des Neapolitaniſchen Volkes zu fol⸗ 
gen. Die Flugſchrift wird übrigens nur im Geheimen kolportirt, und 
der Brief des Herrn Murat it ſchon zwei Jahr alt. Nichts deſtoweniger 
verdienen dergleichen Schriften in dieſem Augenblicke Beachtung. 


Großbritannien und Irland. 

London, den W. Auguſt. Sir Joſeph Paxton iſt von der Re⸗ 
gierung beauftragt, ein zweites Arbeiterkorps von 1000 Mann zu for⸗ 
miren, die ebenfalls für die Krimm beſtimmt ſind. Dieſes Corps ſoll 
aus Handwerkern und Tagelöhnern beſtehen, die zum Bau und Ausbef- 
ſern der Hütten, zum Anlegen von Straßen dc. verwendet werden ſollen. 


Der „Moniteur“ bringt folgende De⸗ 


2 


Spanien. 

Nach Berichten aus Madrid vom 24. Auguſt ſtehen dem Innern 
des Palaſtes bezüglich des Hofperſonals neue Veränderungen bevor, über 
welche die Königin mit den Miniſtern durchaus einverſtanden iſt. Der 
blinde Herzog von Baylen ſoll als Oberſt⸗Haushofmeiſter durch den Her⸗ 
zog von Saragoſſa erſetzt werden. Der frühere Kammerherr des Königs, 
Trillo, der im Escurial wohnte, war angewieſen worden, ſofoct nach 
Granada abzureiſen. 

Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, den 24. Auguſt. Der König und der Kronprinz 

find vorgeſtern nach Horten (der Norwegiſchen Marineftation) abgereiſt, 


| um der Einweihung der neuen Kirche daſelbſt beizumohnen. Am 21. d. 


hielt der König hier ein Ordenskapitel des St. Olafs⸗Ordens. Das 
Großkreuz deſſelben erhielt der hieſige Profeſſor Hanſteen, gegenwärtig 
der bedeutendſte Mathematiker und Aſtronom im ganzen Skandinaviſchen 
Norden; zu Rittern wurden u. A. Profeſſor Conradi hierſelbſt und der 
Laadſchaftsmaler Gude, Profeſſor an der Düſſeldorfer Malerakademie, 
ernannt. — Auf der weſtlichen Telegraphenlinie wurde am 21. die Sta- 
tion Laurvig eröffnet. 

Einem in Hamburg eingetroffenen authentiſchen Berichte aus Go— 
thenburg zufolge ift die Quarantaine daſelbſt aufgehoben. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Pariſer Correſpondenz des Czas vom 22. Auguſt entnehmen 
wir über die Anweſenheit der Königin von England in Paris noch fol⸗ 
gende Mittheilungen: 

Es iſt auffallend, daß die Anweſenheit der Königin von England 
in Paris den meiſten Enthuſiasmus unter den arbeitenden Klaſſen er— 
weckt, die allen Parteiumtrieben fern ſtehen. Mein College hat Ihnen 
gemeldet, daß die Regierung überall die Anregung zu dieſem Enthuſiasmus 
giebt. Es iſt wahr, in Frankreich giebt die Regierung zu Allem die An⸗ 
regung, aber die Art, wie die Regierung ſich in dieſe Angelegenheit miſcht, 
iſt ſehr verſchieden von ihrem ſonſtigen Verfahren; fie hat den gegenwär⸗ 
tigen Enthuſiasmus nicht hervorgerufen, ſondern ihre ganze Thätigkeit 
darauf beſchränkt, der Stimmung des Publikums die rechte Richtung zu 
geben. Die Pariſer, die es der Königin Anfangs ſehr übel nahmen, daß 
fie fo ſpät kam, haben dieſe kleine Beleidigung bald vergeſſen und find 
jetzt ganz entzückt über die Liebenswürdigkeit ihres erhabenen Gaſtes. 
Die Königin Viktoria, deren Perſönlichkeit ſehr viel Einnehmendes hat, 
hat ſich den Pariſern in ihrer ganzen Einfachheit, aber auch in ihrer gan⸗ 
zen Würde gezeigt. Ihre Toilette war ſo, wie jede Pariſer Bürgerin ſie 
trägt. Ihr Sitzen im Wagen war anſtändig und voller Würde, ganz 
verſchieden von der Art und Weiſe, wie die Pariſer Damen im Wagen 
ſitzen, die mit der größten Nachläſſigkeit hingeſtreckt ſind und fortwährend 
mit dem Kopfe nicken, wie ein Wiedehopf. Das Pariſer Volk, das ein 
ſehr richtiges Gefühl für natürlichen Anſtand hat, iſt über das Benehmen 


der Königin von England ganz entzückt. Ich habe die Königin vier Mal 


durch Paris fahren ſehen und war jedes Mal Zeuge von dem glänzenden 
und begeiſterten Empfange derſelben! Die Zurufe war einſtimmig und 


aufrichtig. Auf der Vorſtadt St. Antoine hingen Fahnen aus mit der 


Inſchrift: vive le vin et Tale! (Es lebe der Wein und das Ale!) 
Dieſe Inſchrift ift nicht ohne tiefe Bedeutung nase getaner et 

en ein Dorn im Auge ift, gleichſam eine populäre Sanktion gegeben. 
Seit einigen Jahren, nämlich ſeit der Krankheit der Weintrauben in 
Frankreich, trinkt die Pariſer Bevölkerung Bier, namentlich das Engli⸗ 
ſche Ale, das ſich in allen Reſtaurationen findet, und, ſo lächerlich es 
auch klingt, das Ale verbannt allmählig alle Vorurtheile und bringt Eng⸗ 
land und Frankreich einander näher. Früher hatten die Engländer das 
Sprüchwort: Wer Gentelman fein will, muß Franzöſiſch ſprechen; gegen⸗ 
wärtig haben die Franzoſen dies Sprüchwort umgekehrt und ſagen: Wer 
Gentelman ſein will, muß Engliſch ſprechen. Die Kaufläden tragen faſt 
ſämmtlich Engliſche Aufſchriften, die ſich oft recht ergötzlich ausnehmen. 
Der Beſuch der Königin in Notre-Dame hatte durchaus keine religiöſe 
Bedeutung. Die Worte, welche der Erzbiſchof von Paris bei dieſer Ge⸗ 
legenheit zur Königin ſprach, haben einen guten Eindruck gemacht. Ne⸗ 
ben der Kirche, unten an der Treppe des Hotel Dieu, ſtanden in langer 
Reihe die barmherzigen Schweſtern aufgeſtellt. Die Königin machte die⸗ 
ſen Heldinnen der chriſtlichen Nächſtenliebe eine auffallend tiefe Verbeu⸗ 
gung, wodurch ſie ſich beim Pariſer Publikum noch mehr inſinuirte. Als 
der Zug nach dem Vendome-Platze ging, auf welchem ſich die Säule 
Napoleons J. befindet, befahl der Kaiſer, wahrſcheinlich aus beſonderer 
Aufmerkſamkeit und Artigkeit gegen ſeinen Gaſt, an dieſem Platze vorbei 
und geradezu nach den Boulevards zu fahren. Die Königin aber merkte 
die Abſicht des Kaiſers und bat ausdrücklich, ihr den Vendome-Platz zu 


fallend einfach und ſogar nachläſſig. Der Prinz Albert trägt einen faſt 
abgeriebenen Hut, was gegen die Eleganz der Pariſer Herren ſehr ab- 
ſticht; alein das Publikum findet auch dies ſogar ſchoͤn und liebens⸗ 
würdig. u 

Es befiätigt ſich, daß die Königin Victoria ſich geweigert hat, ih. 
ren Einzug in Paris in dem Galawagen zu halten, den der Kaiſer für 


ſie hatte machen laſſen. Die ſtolzen Engländer haben dies ſehr bedauert. 


Sie find der Meinung, die Königin habe dies nur aus Sparſamkeit ge— 
than, well fie beim Einzuge im Galawagen genöthigt geweſen wäre, auf 
eigene Koſten eine Eskadron Horſe-Guards mit ſich zu führen. Wie ſie 
ſagen, bezahlt die Königin die Schulden ihres Schwiegervaters und unter 
ſtützt ſehr reichlich die Familie ihres Mannes, weshalb ſie an ihrem Hofe 
n Windſor müſſen alle ihre Diener 
ohne Unterſchied an einem Liſche eſſen, was unter der höheren Klaſſe 
derſelben große Unzufriedenheit erregt. Die Königin beſucht Frankreich 
faſt als Touriſtin; Alles intereſſirt ſie, Alles macht ihr Vergnügen. Die 
Engländer ſagen, Frankreich und das Franzöſiſche Volk haben einen ſehr 
guten Eindruck auf ihre Königin gemacht, die ſich oft nach Paris zurück⸗ 
ſehnen werde. 


Lokales ah | Provinzielles. 


Po ſen, den 31. August. In verſchiedenen Deutſchen Zeitungen 
und auch in Kreisblättern unſerer Provinz findet man Anpreiſungen eines 
. g. „Büreau zur Verbreitung gemeinnütziger Zwecke in Lüneburg“. Die 
Offerten deſſelben beruhen indeß auf reiner Prellerei, wie ſich aus nad» 
ſtehender Warnung in der neueſten Nummer des vom Polizei » Direktor 
Dr. Stieber zu Berlin redigirten „Königl. Preuß. Central - Polizei⸗ 
Blattes“ ergiebt. Daſſelbe bringt unter der Rubrik: „Die Betrügereien 
der Neuzeit“ folgende Notiz: i 

„An die Zahl der beuteluftigen Spekulanten, vor deren nichtswürdi 
gen Unternehmungen eindringlichſt gewarnt iſt, reiht fi das ſogenannte 
„Büreau zur Verbreitung gemeinnütziger Zwecke in Läne ⸗ 
burg“, welches gleichmäßig das leichtgläubige oder ungebildete Publi⸗ 
kum auszuplündern ſich ſchamlos beſtrebt. Jenes ſogen. „Büreau“ hat 


nämlich Zettel n Oktav folgenden Inhalts drucken laſſen: „Kapital⸗Of⸗ 


ferte. Wie man an jedem Orte, ohne 5 Thaler — Gulden — Kreu⸗ 
zer — bergroſchen zu verlieren und ohne Aufopferung irgend erheb- 
lichen Kapitalbaittags, bei einem auf genügende Sicherheit begründeten 


Unternehmen, woran auch Damen Theil nehmen können, binnen weni⸗ 
gen Monaten ſich in Befig von 40. bis 60,000 Reichsthalern Pr. Cour. 
und darüber ſetzen kann. Das Nähere, jo wie eine obrigkeitliche Gewiß⸗ 
heit darüber — bisher nur den Reichen und Wohlhabenden bekannt — 
halten wir zur brieflichen Mittheilung an Alle, die ih portofrei an „das 
Büreau zur Verbreitung gemeinnütziger Zwecke in Lüneburg, Königreich 
Hannover,“ wenden, bereit. Zur gefälligen Beachtung. Um etwaigen 
Meinungen im Wege der Oeffentlichkeit zu begegnen, findet ſich das un⸗ 
terzeichnete Büreau veranlaßt, hierdurch anzuzeigen, daß die Annonce 
„Kapital⸗Offerte“ auf etwa verbotene Lotto's, Promeſſen oder Klaffen- 
Lotterie⸗Spiele ſich durchaus nicht bezieht. „Das Büreau zur Verbrei- 
tung gemeinnütziger Zwecke in Lüneburg, Königreich Hannover“, — und 
bemüht ſich, die ſogen. „Kapital Offerte“ u. A. auch durch die verſchie⸗ 
denſten Blätter der meiſten Deutſchen Länder zu verbreiten. Der Inhaber 
des gedachten „Büreau iſt ein vormals bei der K. Landdroſtei zu Lü⸗ 
neburg angeſtellt geweſener Copiſt: Joh. Jurg. Wilh. Bartels, in Lü⸗ 
neburg wohnh., welcher, nachdem er wegen verbotenen Colligirens zu 
erlaubten und unerlaubten Lotterieen vielfach beſtraft worden, ſelt einiger 
Zeit begonnen hat, fih den vorgedachten Induſtriezweig zu kultiviren. 
Derſelbe macht dies Geſchaft jetzt mit drei Annoncen. Die erſte ift die 
obgedachte „Kapital-Offerte;“ die zweite iſt: „Neue Erfin- 
dung zur Erhaltung der Kornfrüchtez“ die dritte; „Er⸗ 
findung für Familienväter und Bäcker.“ Gegen Ein⸗ 
ſendung von 3 und reſpektive A Thalern ertheilt das „Büreau“ auf 
die einlaufenden Anfragen Bethörter Auskunft, welche in Folgendem 
beſteht: Zu Nr. 1 empfiehlt Bartels jedes beliebige Staats -Lotterie- 
Anlehen, die Erfindungen 2 und 3 beſtehen aber darin, daß man den 
Kornboden mit friſchem Heu und Zwiebeln fleißig abzureiben hat, 
wodurch der Kornwurm vertrieben werden ſoll — und daß man das 
Brot um 4 pt. vermehren könne, wenn man die Kleie auskocht, den ge- 
wonnenen Brei durch ein Sieb laufen läßt und das Durchgelaufene dem 
Teige zuſetzt. Die K. Polizei⸗Direktion zu Lüneburg hat gethan, was in 
ihren Kräften ſtand, um dieſer frechen und groben Schwindelei Einhalt 
zu thun, auch iſt Bartels bei dem daſigen Amtsgerichte zu Gwochentl. 
Gefängniß verurtheilt, dieſes Erkenntniß aber in der Berufungsinſtanz 
vom K. Obergerichte zu Lüneburg aus dem Grunde wieder aufgehoben 
worden, weil in den dem Beſchuldigten vorgeworfenen Handlungen ein 
den Strafgeſetzen unterliegender Betrug nicht zu befinden ſei. Bei ſolch 
geſtalteter Sachlage iſt es freilich kein Wunder, daß das fragliche „Bü⸗ 
reau“, deſſen Inhaber faſt immer in bitterſter Armuth gelebt hat, gegen- 
wärtig einen bedeutenden Aufſchwung gewonnen hat und eine enorme 
Menge von Briefen und vielfach mit 3 und 4 Kthlrn. beſchwert empfängt, 
und zu bedauern find die weniger Gebildeten und die leichtglaubigen 
Armen, die dieſer elenden Lockſpeiſe in dem Wahn vertrauen, dadurch zu 
einer Verbeſſerung ihrer Lage oder gar zur Bereicherung zu gelangen. 
Zum Wohle des Ganzen ſteht daher recht dringend zu hoffen, daß auch 
dem hier geſchilderten gewiſſenhaften Treiben recht bald kräftiger Einhalt 

"und bis dies gelungen, kann nicht laut und oft genug auf 


gethan w { = 2 
5 ad en Schwindeleien angelegentlichft aufmerkſam gema 
nachdrücklichſt vor ihnen gewarnt werden.“ „ org ge 


An Vorſtehendes ſchließen wir zur Bethätigung des 
Sprichworts, daß nicht Alles Gold iſt was Rant, Nee re 
zuverläſſiger Quelle mitgetheilte Notiz über eine uns gluͤcklicherweiſe nicht 
ſo nahe berührende Induſtrie neueſter Art. Unſer Gewährsmann 
hatte, wie er jagt, Gelegenheit, bei dem Preußiſchen Conſul zu Havre 
de grace in Frankreich einen koloſſalen Goldklumpen zu ſehen, welcher 
aus Californien durch Vermittelung eines New-Porker Handelshauſes 
an den genannten Conſul geſchickt worden war, um auf der Pariſer Aus- 
ſtelung zu glänzen. Man hatte dieſen Klumpen in New-Nork auf 
200,000 Frs. geſchätzt, und daher keinen Anſtand genommen, den Gali- 
forniſchen ae einen Vorſchuß von 60,000 Frs. zu bewilligen. Die 
Pariſer Bank aber, welche alle für die Ausſtellung beftimmten edlen 
Metalle, Steine, Bijouterieen ꝛc. abzuſchätzen hat, begnügte ſich nicht 
mit der New⸗Porker Angabe, ſondern prüfte von Neuem, und zwar 
genauer als die fonft fo ſchlauen Pankees; es ergab ſich durch die Probe 
mit Säge und Meißel, daß das angebliche Naturprodukt ein faſt noch 
intereſſanteres Kunſtprodukt ſei, deſſen bleierner Kern zunächſt mit einer 
ſtarken Kupferſchicht überzogen worden war, auf welche die Betrüger 
alsdann in der allertäuſchendſten Weiſe eine, ſtellenweis fehr dicke, Lage 
Gold mit allen jenen, den wirklichen Goldklumpen entlehnten Formen von 
Verzackungen, Trauben und Knöpfen angebracht hatten; auch fehlten, 
um die Täuſchung zu vollenden, eingeſprengtes Geſtein und erdige 
Theile nicht. 

Der Pſeudo⸗Goldklumpen wurde natürlich zurückgewieſen und an 
das New ⸗Yorker Haus remittirt, welches einen Verluſt von mindeſtens 
40,000 Frs. zu erleiden haben dürfte, da der Werth des wirklich vor⸗ 
handenen Goldes auf kaum 20,000 Frs. taxirt worden iſt. Man will 
wiſſen, daß das Kunſtwerk von 5 Gaunern in Birmingham angefertigt 
und nach Californien gebracht worden ſei, um auf dieſe Weiſe die beab- 
ſichtigte Betrügerei leichter möglich zu machen. 

— In Rückſicht auf die ſeit einigen Jahren andauernd geſtiegenen 
Fouragepreiſe, welche eine nicht unweſentliche Vermehrung der Fahr⸗ 
poſt⸗Ausgaben herbeigeführt haben, iſt vom Königlichen Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Angelegenheiten durch Erlaß an 
ſämmtliche Ober⸗Poſt⸗Direktionen die allgemeine Anwendung der Maxi- 
malſäßze für Perſonengeld angeordnet worden. Nach den für die 
Perſonengeld-Erhebung angenommenen Grundſatzen wurden ſelt einigen 
Jahren für die Schnellpoſten 7 Sgr. als Minimum, 8 Sgr⸗ als Marie 
mum, und für die Perſonenpoſten 5 Sgr. als Minimum. Sgr. als Ma- 
timum pro Meile als Normaljäge feſtgehalten. Neuerdings hat ſich zur 
Deckung der Beförderungstoften die Rothwendigkelk Herausgeſtellt, bis auf 
Weiteres das Perſonengeld bei allen Poſten, wo ſolches nicht ſchon jetzt nach 
den Maximalſätzen erhoben wird, auf dieſe zu erhöhen, fo daß in Zukunft 
durchgängig auf Schnellpoſten 8 Sgr. und auf Perſonenpoſten 6 Sgr. 
pro Meile und Perſon erhoben werden. ee Verhältniß 
ſoll bei allen denjenigen Perſonenpoſten, MENE nur zu Lokal⸗Verbindur.⸗ 


gen dienen, und bei welchen aus dieſen Rüͤckſicht bisher ein noch nied ri⸗ 
geres Perſonengeld als 5 Sgr. 


pro Meile erhoben wurde, fortan der 
Satz von 5 Sgr. eintreten und 4455 a 1 erſonengeld auch bei ſo lichen 
Lokalpoſten berechnet werden d Nele tig für die ganze Torır be⸗ 
ſtimmte, niedriger als zer 10 S eile normirte Sätze beſteher n. Die 
neue Einrichtung tritt mit an » September d. J. ins Leben. Gleich- 
zeitig iſt Veranlaſſong 1 15 worden, vorſtehende Beſtinimungen 
auch bei den kombat 1080 reußiſch⸗fremdländiſchen Poſten in Bezug auf 
die Preuß iſche Beforderungsſtrecke zur Anwendung zu bringen, und 
deshalb den remden Poſtbehörden die nöthige Benachrichtigung bereits 
zugegangen. . 


* Neuſtadt b. P., den 29. Auguft. Die Einwohner der Hiefi- 
gen Stadt ſowohl als auch der Umgegend werden in jüngſter Zeit von 
einer Wechſel - Handlung in Frankfurt a. M. (Julius Stiebel junior & 
Comp.) mit Briefen beſtürmt, mit welchen ihnen Looſe zur Großherzog⸗ 
lich Badiſchen Anfehens-Lotterie offerirt und überſandt werden. Abge⸗ 
ſehen davon, daß trotz der höͤchſt verlockend klingenden Offerten auf einen 
Gewinn ſelten oder gar nicht zu rechnen iſt, ſollten alle diejenigen, die 
es Luft ee un an * _. zeigen möchten, ſich der Strafe 

nnern, womit nach unſeren Geſetzen i l 
Lotterien bedroht iſt. 5 . Spieten: in kreudländiſten 

Geſtern Nachmittag traf der Regierungs-Präfident Freiherr v. Mir⸗ 
bach aus Poſen in Pealeitung des Regierungs-Bauraths v. Bernuth, 
von Pinne kommend, hier ein. Bald nach ihrem Eintreffen begaben 
ſich gedachte Herren auf die Neuſtadt⸗Tinchtiegler Chauſſeeſtrecke bis nach 


— 9 Nes Chauſſeebau in Augenſchein und kehrten Abends 


Heute beſuchte der Herr Präſident die hieſigen evangelifchen und katho⸗ 


lischen Schulen, ließ die Kinder in einigen Lehrgegenſtänden prüfen und 
beſichtigte hierauf den zum Aufbau eines neuen katholiſchen Schulgebäu- 
des angekauften Bauplatz. Mit der Errichtung des neuen Schulgebäu- 
des wird hoffentlich recht bald vorgegangen werden, da die jetzigen 
Schul-Lokalien ſich als unzureichend erwieſen haben. 

u dem am 27. d. M. hier abgehaltenen Jahrmarkte wurden viele 
und meiſt Ackerpferde, wie auch ſehr viel Hornvieh gebracht; erſtere wa- 
ren im Preiſe ſchon billiger und wurden zu mäßigen Preiſen verkauft, 
letztere jedoch behaupteten verhältnißmäßig höhere Preiſe. Das Getreide, 
namentlich der Roggen, wurde noch immer ſehr theuer bezahlt. Das 
Viertel neuen Roggen galt 3 Rthlr. 15 Sgr. bis 3 Rthlr. 20 Sgr. 
Nicht minder hoch im Preiſe waren die Kartoffeln; für den Scheffel 
mußte man 25 Sgr. bis 1 Rthlr. zahlen. 


Feuilleton. 


beſchreiben 
ſchoͤnen Corp 


Das prächtige Cor 


zieren der Übrigen Regimenter, ni i 
und ihrem voriheitpaften * banden ag mit Barde 
res Dienſteifers, 


nants des ſtehenden Heeres und empfangen die den Offizieren zuftehen- 
den Honneurs. Der Kommandant des Corps hat den Rang als Oberſt, 
und der ihm zunächſt folgende Offizier den als Oberſtlieutenant des Hee⸗ 
res. Der gewöhnliche dienſtliche Anzug der Mannſchaft iſt ein bis ang 
Knie reichender hellblauer kurzer Ueberrock mit goldenen Schnüren, car⸗ 
moiſinrothe Beinkleider mit Goldborten⸗Streif, ein ſchwarzledernes Bande⸗ 
lier, ein Degen (wie die Preuß. Küraſſieroffiziere) und ein aufgekrempter Hut. 
Die Mehrzahl der Leute iſt von ſchöner Geſtalt, ſie haben ſelten oder nie 
unter ſechs Fuß Größe und ihr Anzug ſitzt und kleidet tadellos. Zu Pferde 
tragen fie als Parade⸗Anzug eine hellblaue Tunika mit karmoiſinrothen 
Aufſchlägen, darüber einen Cutraß und einen ſilberglänzenden Helm, 
verſchwenderiſch mit Gold verziert und mit einer Art doppelter roth und 
weißer Feder. (Nach der Abbildung ſteht die eine, kleinere, dem Haar⸗ 
buſch der Preußiſchen Huſaren ahnliche, oben auf dem Kamm des Helms 
die zweite, größere auf der linken Seite des Helms; ſämmtliche Mann- 
ſchaften haben einen Schnurr- und Kinnbart, wie der Kaifer ihn trägt.) 
Die Gpaulettes find von Gold, die Franzen von Gold mit karmoiſinrother 
Seide vermischt, was einen auffallend ſchönen Effekt hervorbringt. Die 
ier find von weißem Leder, die Stiefel hoch, bis üben g Knie, 
5 gi Englifchen Horfe-@uards, Die Satteldecke iſt karmoiſinroth, 

mit Gold geſtickt. Die Pferde ſind gleich den Männern, von aus⸗ 
erleſener Beſchaffenheit und haben Reitfnechte zur Bedienung. Ein ſo 
blendendes und prahlendes Corps zur Parade, wie die Hundert⸗Garden 
in ihrer Erſcheinung ſind, hat kein anderes Land aufzuweiſen. 


Die Meuterei der Baſchi⸗Bozuks. 
„Der Korreſpondent der „Daily News“ in Konftantinopel giebt nach⸗ 
ws eine Darftellung der vielerwähnten Meuterei der Baſchi— 
ozuks an den Dardanellen, die eine Ehrenrettung dieſes ſo ſchwer 
angefochtenen Korps unternimmt. Die Berichte über deſſen zuchtloſes 


. 7 die aus dem,, Journal de Conſtantinople“, der „Preſſe d Orient“ 


w. in die geſammte Europäiſche Preſſe übergingen, ſchienen dem 


Sommertheater im Odeum. 
Sonnabend: Borſtellung im Abonnement. Hans 
Luſtſpiel in 3 Abtheilungen, frei nach dem 


Unſer am 21 


ranzoſe, oder: Von Dover 
nach Calais. e in 2 Akten, frei nach 


„d. Mts. geborenes Söhnchen iſt in 
Folge von Krämpfen heute ſanft entſchlafen. 
Danzig, iyd 29. Auguſt 1855. 
v. 
Mathilde v. Maſſow geb. Ordelin. 
Polizei- Verordnung. | 
Mit Bezug auf die unterm 20. November 1853 


3 
Korreſpondenten ſo abentheuerlich, daß er es für Pflicht hielt, authen⸗ 


tiſche Erkundigungen über den Gegenſtand einzuziehen, und zu dem Zweck 


Stambul verließ, um ſich das Wespenneſt oder die Mördergrube, wie 
man General Beatſon s Lager nennt, mit eigenen Augen zu beſehen. 
Aus dem Rückblick auf die Entſtehung des Korps, den er vorausſchickt, 
heben wir hervor, daß er die Erwählung Beatſon's zum Organisator 


der Baſchi⸗Bozuk⸗Truppe für einen der wenigen Akte erklärt, auf welche 


die Engliſche Regierung ſich etwas zu Gute ihun darf. Wo Yufluf ſchei⸗ 
terte, hatte der Anglo⸗Indiſche General gleich anfangs gute Ausſicht auf 
Erfolg, obgleich ihn die Regierung mit unbegreiflicher Apathie lange ohne 
Geld ließ. Aber kaum traf, Ende Februar, die erſte Sold-Summe ein, 
als feine Werbe - Offiziere in Salonica, Beyrut und Varna mit leichter 
Mühe Streiter „aus dem Boden ſtampften“. Eine Löhnung von 5 Pia- 
ſtern (4% Sgr.) täglich mit einer reichlichen Ration Brod und Fourage 
übte in der That eine unwiderſtehliche Anziehungskraft auf Arnauten, 
Araber, Kurden und Bulgaren. In dieſer Abſchlags Summe beſtand 
aber auch die ganze Unterftügung, die dem General Beatſon zu Theil 
wurde. Lord Stratford that nichts für ihn — vielleicht weil die Idee 
nicht von Sr. Excellenz ausgegangen war. In Folge davon betrachteten 
die Türkiſchen Miniſter die Bildung des Korps mit nichts weniger als 
freundlichen Augen. Trotz dieſer und anderer Schwierigkeiten habe Ge— 
neral Beatſon bis jetzt beinahe Unglaubliches geleiftet, und wenn man 


ſeinem Plan, die irreguläre Reiterei mit 4 Batterien Artillerie zu Pferde 


zu verſtärken, nicht entgegentritt, ſo dürfe man gewiß ſein, daß die Ba⸗ 


ſchi⸗Bozuks das Brod der Königin Viktoria nicht umſonſt eſſen werden. | 
Ueber die vielbeſprochenen Exzeſſe nun äußert ſich der Korreſpondent wie 


folgt: „Die ſo phantaſtiſch vergrößerten Unruhen entſprangen gegen Mitte 


Juni aus den perſönlichen Streitigkeiten einiger der eingeborenen Offi⸗ 
ziere. Die feindſelige Stimmung griff allmählig weiter um ſich, bis fie 


am 25. Juni eine ziemlich ausgedehnte Rauferei veranlaßte, in der A 
Mann getödtet und 7 verwundet wurden. Der General Beatſon hielt 
ſummariſches Gericht über die Rädelsführer und ſtrafte die Schuldigſten 
mit einer ſchweren Tracht Stockſchlage, worauf alsbald wieder Eintracht 
und Ordnung im ganzen Lager herrſchten. Zehn Tage jpäter jedoch ver- 
ſuchte einer der Helden des erſten Krawalls einer Frau in der Stadt 
Gewalt anzuthun, und für dies neue Vergehen wurde er entwaffnet und 
in Arreſt geſchickt. Tags darauf kamen Viele von ſeiner Kompagnie — 
er war ein Colaſſi und zweiter Hauptmann — in das Haupt-Quartier 
geritten, machten dem Kommandanten mit Gewalt ihre Aufwartung und 


0 
1 


verlangten die Freilaſſung ihres Oberen. Dieſem Einſchüchterungsverſuch 


weigerte ſich der General natürlich nachzugeben, allein wahrend die eine 
Hälfte der bewaffneten Deputation mit ihm unterhandelte, nahm die an- 
dere das Geſetz in die eigene Hand und befreite den Schuldigen. Dieſer 
ſelbſt begab ſich ebenfalls zu dem General und wollte ſeine Waffen wieder 
haben. Einem ſolchen Begehren, unterſtützt wie es durch die drohende Ge— 
genwart von 140 bewaffneten Wilden war, ſah ſich der General Beatſon 
nach einer Weile gezwungen zu wilfahren, und wie der Golafji feine Pifto- 
len zurück bekam, trieb er die Frechheit fo weit, fie vor den Augen des Ge⸗ 
nerals zu laden. Mit nur Zoder 4 Offizieren um ſich, konnte der letztere die 
Beleidigung nur einſtecken, und doch moͤchte ich faſt wetten, daß, hätte er den 
Spitzbuben auf dem Fleck todtgeſchoſſen, die Wirkung davon auf die an- 
deren ſehr heilſam geweſen wäre. 
ein, was eiwa 16 oder 20 Engliſche Meilen von hier liegt. Un— 
terwegs plünderten ſie in einem dem Konſul Herrn Calvert gehörigen Land⸗ 
hauſe und begingen andere Exzeſſe in den Dörfern an der Straße. Um 
der weiteren Ausbreitung des Krawalls zu begegnen, entbot der General 
Beatſon ſofort eine Abtheilung reguläres Militär von dem Paſcha; und 
von der Beſatzung von Kilitbahar, auf dem entgegengeſetzten Ufer der 
Meerenge, wurden ſogleich ein paar Schwadronen Ulanen mit vier Feld⸗ 
kanonen herüber geſchickt. Auch bei dieſer Gelegenheit, glaube ich, ging 
der General in ſeiner Milde und Mäßigung zu weit. Um Blutvergießen 
ſo viel als möglich zu vermeiden, lehnte der General die Kanonen ab 
und zog es vor, einen Haufen Freiwilliger aus ſeiner eigenen Mannſchaft 
aufzubieten, um die Rebellen zurückzuholen. Wirklich erboten fi) den 
andern Tag Nachmittag 300 Araber und Albaneſen zu dieſem Dienſte, 
aber als es früh am nächſten Morgen zum Ausmarſch kam, war die 
Hälfte wieder in ihre Zelte zurückgekehrt und wollte nicht Wort halten. 
Die übrigen Freiwilligen jedoch rückten aus, fanden aber bald, daß die Ge⸗ 
ſuchten bis Spabu auf der Straße nach Smyrna fortgezogen waren. 
Die Verfolgung wurde dann aufgegeben und die ausgeſandte Truppe blieb 
in den Dörfern, um die Einwohner vor neuem Unfug zu ſchützen. Und 
aus dieſer Flucht von eiwas über 100 Spitzbuben hat man die „Deſer— 
tion von beinahe drei Viertheilen des ganzen Corps“ gemacht — einen 
Berg aus einem Maulwurfshügel. 
nahm man die Uebertreibungen der wunderliebenden Peroten für baare 
Münze; Lord Stratford und der General Simpſon ſetzten eine Unterſu— 
chungs⸗Kommiſſion ein, zu den unter Andern der Brigadier Neale von 
dem Türkiſchen Contingent, der Konſul Calvert und der Konſul Skeen 
gehörten, um die Führung der hier lagernden Baſchi-Bozuks ſtrengſtens 


Bei der Geſandtſchaft, ſcheint es, 


Die Rottte entfernte ſich dann, ſtieg 
zu Pferd, gallopirte zur Stadt hinaus und ſchlug den Weg nach Troad 


\ 


1 


zu prüfen. Was kam nun nach wochenlangen feierlichen Verhören her ⸗ 
aus? Daß hier und da ein Baſchi-Bozuk aus einem offenen Weinberge 
ein paar Trauben geſtohlen, mit einem Griechiſchen oder Armeniſchen 
Höfer geſtritten, oder ſich mit der Stadtpolizei gebalgt hatte. Kurz, 
Bagatellvergehen, wie fie bei jedem Engliſchen und Franzoͤſiſchen Regi- 
ment hier vorkommen, ſind in das Fabelhafte vergrößert worden. Um 
das Benehmen der Leute in dem Lager zu beobachten, ritt ich drei Mal, 
zu verſchiedenen Zeiten, durch die Zeltreihen, einmal, als gerade General 
Beatſon ſeine Abendrunde machte. Die Baſchis ſtellten ſich in Reih und 
Glied und ſalutirten à la Turque jo ehrerbietig wie möglich. So oft 
der General ſtehen blieb und bei den eingebornen Offizieren ſich nach den 
Bedürfniſſen und Wünſchen der Mannſchaft erkundigte, bildeten fich rings 
um ehrfurchtsvoll lauſchende Gruppen und auf allen Geſichtern fpiegelte 
ſich die lebhafteſte Befriedigung. Bei dieſer Gelegenheit zählte ich nicht 
weniger als fünf Damen, die auf dem leeren Raum zwiſchen den Regie 
mentern ſpazieren ritten, anſcheinend in dem Gefühl eben jo großer Si⸗ 
cherheit, als trabten ſie in Hydepark. „Die wilden Burſchen lachten den 
Schoͤnen vergnügt nach. (Die gegen ihren General bewieſene Inſubor⸗ 
dination zeigt aber, daß das Corps die ihm gemachten Vorwürfe ver⸗ 
dient. Die Red.) 


Vermiſchtes. f 
Breslau, den 29. Auguft. Von geſtern Mittag bis heute Mittag 
ſind an der Cholera erkrankt 64 Perſonen, als daran geſtorben 36 und 
als davon geneſen 8 Perſonen polizeilich gemeldet worden. 1 
Breslauer Blätter erzählen von der Nachläſſigkeit einzelner Träger 
von Cholera-Krankenbetten, welche ſich nicht ſcheuten, den de Ir ſei⸗ 
nem Bett, wenn auch nur auf kurze Zeit, auf der Straße zurückzu aſſen, 
um hier und da Erfriſchungen und Stärkungen zu genießen! 


Stettin, den 30. Auguſt. Bis heute ſind an der Cholerg im 
Ganzen erkrankt 380, n geneſen, 196 geſtorben und 96 ſich 
noch in der Behandlung befinden. Es ſind mithin feit geſtern hinzuge⸗ 
treten 19 Erkrankungen, 1 Geneſung, 13 Todesfälle und 5 Kranke, die 
noch in Behandlung ſind. 


Angekommene Fremde. 
Vom 31. Auguſt. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsbeſitzer Griebel aus Napachanie; 
die Kaufleute Meyer aus Breslau und Hirſch aus Berlin. 

MVLIUS' HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Bojauowski aus 
Malpin; die Kaufleute Heimburger aus Frankfurt a. O. und Naſſe 
aus Berlin. 2 5 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer Suſzyefi aus Skomowo. 
v. Gozimierski aus Reez und v. Dobrijewski aus Bieslin; Brenz 
nerei⸗Inſpektor v. Sawilski aus Szelejewo. 4 - 

HOTEL DE BAVIERE. Die Kaufleute Gebrüder Reiß aus Pots⸗ 
dam; die Gutsbeſitzer v. Skoraſzewski aus Wyſoka, v. Skoraſzewskt 
und Frau Gutsbeſitzer v. Wierzbieka aus Pleſchen. kene fi 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Grabowski aus Lufowo und v. Hubiens 

aus Wtefno. 

HOTEL DE PARIS. Zuſpefter v. Walsleben aus Bednary und Guts— 
befiger v Sfriyplewsfi aus Dzierzaßno. 

HOTEL DE BERLIN. Oberförſter v. Trampezynskt aus S 
Siedemeiſter C 
Barmen 

HOTEL DE VIENNE. 
Zafrzewo. 

EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Karminski aus Pleſchen und Apo⸗ 
theker Schmidt aus Mareinkowo. 

EICHENER BORN. Gaſtwirth Biedermann aus ions; Fräulein 
Placte aus Wittfowo und Stabſchlagermeiſter Kryg aus Podrzewie. 

GROSSE EICHE. Gutspächter Janczakowskfi aus Dalewo. 

DREI LILIEN. Unteroffizier Jonas aus Berlin. 

SCHLESISCHES HAUS. Die Handelsleute Kirchner und Kranfe aus 
Ziegenhals. 
PRIVAT -LOGIS. 

Platz Nr. 14. a. 

— 

Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 2. September 1855 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm. Herr Pred. Peterſen. — Nachm.: Herr 
red. Schönborn 
Montag den 4. Septbr. Abends 6 Uhr Miſſions⸗Andacht: Herr Div. 
Pred. Bork. 
Ev. Petrikirche. Vorm. Herr Pred. Graf. — Abends 47 Uhr: Herr 
Diafonus Wenzel. g 
Mittwoch den 5. Septbr. Abendgottesdienſt 6 Uhr: Herr Diafonus 
Wenzel. e 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. — Nachm. : 
Herr Div.⸗Pred. Bork. 

Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Bolt. g 

Ev. luth. Gemeinde. Vor- und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Montag den 2. Septbr. Abends 38 Uhr: Miſſionsſtunde: Derſelbe. 

In den Parochieen der oben genaunten chriſtlichen Kirchen ſind in ber 

Woche vom 24. bis 30. Auguſt 1855: 

Geboren: 6 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 

weſtorben: 6 männl., 1 weibl. Geſchlechts. 


1 Santomysl; 
ardis aus Elsbierdorf und Kaufmann Kleingang aus 


Frau Gutsbeſitzer Gräfin Weſiersfa aus 


Partikulier v. Held aus Berlin, log. Wilhelms 


aſſow, 


und 


baren landwirthſchaftlichen Benutzung abgefahren wird, 
nach den dazu polizeilich genehmigten Plätzen außer⸗ 
halb der Stadt gebracht und in den daſelbſt angeleg— 
ten Gruben ausgeſchüttet werden. 

F. 2. Das Ausleeren der Abtritte und Miſtgruben, 
die Abfahrt und die Austragung beweglicher Latrinen 


F. 5. Jeder Hauseigenthümer, Adminiſtrator, Vice“ 
Wirth und Miether, welcher gegen das im F. 1. ent⸗ 
haltene Verbot handelt, oder auch r dagegen 
handeln läßt, verfällt, inſofern er Ausräumungs⸗ 
und Abfahrts- Geſcheſt anders ul durch die poligei- 
lich beftätigten Kloaken-Abfuhr Unternehmer beſorgen 


läßt, in eine Strafe bis zu 5 Kthlr. 


5 Dierzu: Der Verſchwie⸗ 

gene wider Wien on Q) 

- „ Die Fahrt von 
rlin nach Potsdam. Bene in 1 Akt 


von A. v. Kotzebue. 
8 1 ſconen Weser e beginnen die 
m 5 Uhr Nachmitags, bei ungünftger zuertheater 
theater um 7 Uhr. Im Laufe na 

weden die Borftellungen geſchloſen. 
Aoch einige Tage bei Sonnenſchein 
8 de Lorfellungen des Dielen, 
ikroſkops von 10 bis 4 

Uhr ſtatt. ſtop 
Meine geliebte 


iſt heute Morg Frau, Jo hanna geb. Liſiecka, 


mumern Knaben „wischen 7 und 8 Uhr von einem 


[3 
Poſen, den * 


Michaelis Aſch. 


— —— — 


erlaſſene Verordnung, wonach das Ausleeren und 
Reinigen der Kloakgefäße in der Warthe, namentlich 
bei der Walliſchei-Brücke, gänzlich verboten iſt, der 
Unrath vielmehr nach dem Ausräumen der Kloakgru⸗ 
ben unverzüglich aus der Stadt gebracht werden foll, 
wird nach vorheriger Berathung mit dem Magiſtrat 
und mit Genehmigung der Königlichen Regierung, auf 
Grund des $. 6. des Geſetzes vom 11. März 1850 
verordnet, wie folgt: 

$. 1. Es iſt den Grundbeſitzern im hieſigen Stadt⸗ 
Bezirk, ſo weit nicht in beſonderen Fällen ſanitäts⸗ 
polizeiliche Rückſichten entgegenſtehen, zwar geſtattet, 
den Unrath aus ihren Kloakgruben, ſo wie andere 
auf ihren Gehöften geſammelten Abgänge mit Stroh 
oder andern Stoffen vermiſcht, zur Duͤngung ihrer 

arten und ſonſtigen fruchttragenden Grundſtücke inner. 
halb der Stadt zu verwenden, im Uebrigen darf 
jedoch der aus den Häuſern geſchaffte Unrath und jon- 
ſtige Dünger fernerhin nicht mehr innerhalb des 
Stadtbezirks untergebracht oder verwandt werden. 
Derſelbe muß vielmehr, wenn er nicht zur unmittel · 


halb der Stadt, auf offentlichen 


Nachteimer, ſo wie nicht minder die Abfahrt und 
Austragung ſonſtiger ekelerregender und übelriechen⸗ 
der thieriſcher Abgänge, insbeſondere der Miſtjauche 
und des Inhalts von Düngergruben iſt bei Tage un⸗ 
bedingt unterſagt. Es darf damit vor 11 Uhr Abends 
nicht angefangen werden, und es muß dies Geſchäft 
vom 1. April bis 1. Oktober um 5 Uhr und vom 1. 
Oktober bis 1. April um 6 Uhr Morgens beendet 


und die Straße vollſtändig gereinigt, nöthigenfalls 
mit Waſſer abgeſpült ſein. 


F. 3. Beim Transport des Nachts müſſen die hier⸗ 
zu erforderlichen Gefäße gut zugedeckt und fo, einge“ 


richtet ſein, daß nicht durch Lecken oder Vergießen die 


ttaßen verunreinigt werden; auch müſſen die mit 


derarti rwerke inner- 
tigen Subſtanzen rn he und plätzen 
nirgend anhalten, vielmehr ohne Unterbrechung u 


Weg fortſetzen. 1 
} der Kloakgefäße ze. in die zu 
$. 4. Das Ausleeren der rt ar in de. 


deren Aufnahme angelegten b 
Weile . — daß die rund herum befindlichen 
Flächen nicht verunreinigt werden. 


Ebenſo haben 
n und der Abfahrt 
eiter bei Zuwider⸗ 
chten Beſtimmungen bis 


die mit dem Ausräumen der Grube 
oder Austragung beihäfligten Arb 
handlungen gegen die vorgeda 
3 Kahle Geld ober verhältnißmaßige Gefängnißſtrafe 

zu gewärtigen. Eine gleiche Geldstrafe trifft die mit 
dem Kloaken Reinigungsgeſchäft beauftragten Unter⸗ 
nehmer, welche für die Handlungen ihrer Knechte und 
die ordnungs mäßige Reinigung und Abfuhr der Kloa⸗ 
ken ſpeziell verantwortlich find. 
Posen, den 31. Auguſt 1855. 

Königliches Polizei-Direktorium. 


— 


Den 2, September e. Vormittags von 9 Uhr 
ab findet die Verpachtung der zur neuen Beiſchule 
| eigenthümlich gehörigen Schulſtellen in den betreffen. 
den Betſchul-Lokalen ftatt, wovon Pachtluſtige mit 
dem Bemerken in Kenminiß geſetzt werden, daß mit 
der Verpachtung der Stellen in der erweiterten Frauen- 
Schule angefangen werden wird. 
Die Vorſteher der neuen Betſchule. 


Auf ündigung 

von Rentenbriefen der Provinz Poſen. 

Mit Hinweiſung auf die Vorſchriften des Renten⸗ 
bank⸗Geſetzes vom 2. März 1850 $. 41. und ff. wer- 
den die Inhaber von Rentenbriefen der Provinz Poſen 
hierdurch in Kenniniß gelebt, daß bei der heutigen vor⸗ 
ſchriftsmäßig erfolgten Auslooſung der zum 1. Okto⸗ 
ber 185 einzuloſenden Rentenbriefe nachſtehende Rum⸗ 
mern gezogen worden find: 

Litt. 4. zu 1000 Rihlr.: Nr. 647. 1216. 
1390. 1449. 2886. 3070. 3729. 3897. 4347. 
4537. 4617. 4833. 5209. 5465. 5614. 5851. 
5894. 639. 6667. und 6727. 

Kitt. B. zu 500 RtbLr.: Nr. 501. 936. 1054. 
1300. 1471. und 1833. 

litt. C. zu 100 Athlr.: Nr. 13. 760. 763. 
903. 1142. 1449. 1491. 2095. 2162. 2479. 
2527. 2611. 2700. 2852. 3331. 3377. 3603. 
3702. 4074. 4839. 4973. und 5053. 

Litt. D. zu 25 Rthlr.: Nr. 10. 211. 387. 
402. 462. 501. 779. 812. 1669. 1680. 1762. 
1952. 2210. 2331. 2387. 3376. 3386. 3802. 
und 3957. 1 

Litt. E. zu 10 Rthlr.: Nr. 7. 402. 666. 761. 
783. 812. 873. 886. 970. 976. 1024. 2225, 
2550. 3207. 3550. 3793. 3927. 4412. 4547. 
4764. 4823. und 5181. 

Indem wir dieſe Rentenbriefe hiermit kündigen, for⸗ 
dern wir deren Inhaber auf, die Baarzahlung des 
Nennwerthes der obigen Rentenbriefe gegen Zurücklie⸗ 
ferung derſelben in coursfähigem Zuſtande und der 
dazu gehörigen, noch nicht fälligen Coupons Ser. I. 
Nr. 11. bis 16. in termino den 1. Oktober 1855 
auf unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſo weit die Beſtände unſerer Kaſſe rei⸗ 
chen, auch ſchon von jetzt ab geſchehen, alsdann jedoch 
nur gegen Abzug von 4 Prozent Zinſen vom Zahlungs- 
bis zum gedachten Verfalltage. 

_ Öleichzeitig werden die Inhaber folgender, bereits 
früher ausgelooſter und gekündigter Poſener Renten- 
briefe, von welchen fällig geweſen ſind: 

zum 1. April 1852: Litt. A. zu 1000 Rehlr. 

Nr. 273.; Litt. D. zu 25 Rihlr. Nr. 245. 

zum 1. Oktober 1852: Litt. C. zu 100 Athlr. 


Nr. 518. 1383. 1507. 1545.; Litt. E. zu 


10 Rihle. Nr. 270. und 938. 


zum 1. April 1853: Litt. A. zu 1000 Rthlr. 


Die erwartete Sendung von 
großen Ananas 


enpfehten: P. H. Meyer Comp. 


— 


Mein aufs Reichhaltigſte aſſortirtes Lager 


echter, geſchmackvoll verzierter Por⸗ 
zellan⸗Waaren, 


ſo wie eine große Auswahl von Steingut, verſchiede⸗ 
nen Glasſachen, Wein- und Bierflaſchen ꝛc. empfehle 
hiermit zur gütigen Beachtung. 

Insbeſondere offerire das Dutzend Porzel⸗ 
lan⸗Teller für einen Thaler. 

Zu Feſtlichkeiten verleihe ich Geſchirre gegen billige 
Vergütigung. Meyer Gutmacher, 

Kämmereiplatz 293. 

Ein Waaren: und ein Schank⸗Re⸗ 
poſitorium ſtehen billig zum Verkauf 
Mühlenſtraße Nr. 12. bei 

. Ephraim. 

Ein Lehrling findet vom 1. Oktober c. Aufnahme 
beim Spediteur Moritz S. Auerbach. 

Ein geräumiger heizbarer Saal, geeignet zur Auf- 
nahme einer aus 50 Schülern beſtehenden Schule, 
nebſt Holzgelaß und Apartement, wird für die Zeit 
vom 1. Oktober 1855 bis 1. Mai 1856 zu miethen 
geſucht. Hierauf Reflektirende belieben ihre Adreſſen 
unter der Chiffre X. V. Z. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 

Im „Tyroler“ iſt im erſten Stock, nach vorn, ein 
einzelnes Zimmer ſofort zu vermiethen. Bi: 

Breiteſtraße Nr. 12. it von Michaeli c. ab eine 
kleine Wohnung zu vermiethen. 128 


AI Bahnhof. 
Sonnabend den 1. und Sonntag den 2. September c. 
GROSSES CONCERT, 
ausgeführt vom Muſik-Corps d. Königl. 10. Inf.-Regts. 
unter Direktion des Kapellmeister Herrn Heins dorff. 

Anfang 5 Uhr. Entrée ä Perſon 22 Sgr. 


Nr. 1708.; Litt. D. zu 25 Rihlr. Nr. 1228. | 
wiederholt aufgefordert, den Nominalwerth derſelben, 


nach Abzug des Betrages der inzwiſchen etwa zur Un⸗ 
gebühr eingelöſten Coupons, auf unſerer Kaſſe zur 
Vermeidung weiteren Zinsverluſtes und künftiger Ver⸗ 
jahrung unverweilt in Empfang zu nehmen. 
Poſen, den 14. Mai 1855. - 


Königliche Direktion der Rentenbank für | 


die Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 


8 
Don 


nerſtag den 6. September c. Vormit⸗ 


tags 10 Uhr werden vor dem hieſigen Poſthauſe 


diverſe Bureau⸗Möbel, als: 
1) ein birkener verſchließbarer Poſt-Abfertigungs⸗ 
Spind (zum Schreibpult ſich eignend), 
2) ein kieferner verſchließbarer Aktenſchrank und 
3) ein kiefernes Packet⸗Repoſitorium, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Wreſchen, den 30. Auguſt 1855. 
Königliche Poſt⸗ Expedition. 
Kunau. 


Hente, morgen und Montag nur noch 
bin ich für Hühneraugenleidende täglich von 
101 Vormittags und 3 6 Nachmittags Markt S7. 
1. Etage zu ſprechen. Operateur Ludwig Oelsner. 


Heiligen « Geift- 
Neu⸗Kölln a/ W. 


Pfeffermünz⸗Conſerven 
Biel Ans. 1 80 Harden 


9 rr 


— 


Sonnabend den 1. September 


Grosses Concert à la Straus 


Anfang 5 Uhr. 


8. 


Tu — 


, wozu erg lade 
K Naspe, Kloſterſtraße Nr. 17. 
Sonnabend den 1. September e. 2 
Entenbraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. g. /. 
Heute Sonnabend den 1. Septbr. zum Früh⸗ 
ſtück friſche Bratwurſt in Bier-Sauce mit Schmorkohl 
im Rathhaus-Keller bei Kluge. 


. Domingo. SE 


Sonnabend den 1. September und Sonntag den 2. 

friſche Wurſt und Abendunterhaltung. 
ng 

Heute Abend bei muſikaliſcher Unterhaltung friſche 
Wurſt und Dämpfkraut, wozu ergebenſt einladet 

Linden ruh. Jander. 

Verloren am 28. Auguſt Abends auf dem Wege 
vom Sommertheater zur Kommandantur ein Batiſt⸗ 
Taſchentuch ohne Stickerei. Dem Finder eine Beloh⸗ 
nung in der Kommandantur eine Treppe hoch. 


Verloren! . 
Am 29. d. Mis. iſt auf dem Wege von der 

über den Wilhelmsplatz und die Berlinerſtraße nach 
der Wallſtraße Nr. A. ein goldenes Glieder⸗Armband 
verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, 
ſelbiges gegen eine angemeſſene Belohnung in der Gr- 
pedition dieſer Zeitung abgeben zu wollen. Vor dem 
Ankauf wird gewarnt. 


Poſenet Mackt- Bericht vom 31. Augufl 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 M5iz.] 4 = 5 
Nate nn 0 4 
Ordinairer Weizen 146 
Roggen. werer Sorte nne 
Roggen, leichtere Sorte .. 225 — 3 — 
Große Sete 2 2 614—— — 
Kleine Gerſte — — 121 — 1 — — 
e hei be 2 
Scheren dee —— 21 —1— — 
Winter⸗Rübſen 421 —1 4226 
Winter⸗Na p99 421 —1 4122| 6 
Sommerrübſen Ip ah re 
Buchweizen 2 10 —1 2415 — 
RASLO FEIN. ene ee che — 1120| —] -122| 6 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . 215 — 220 — 
Heu, der Etr. zu 110 Pfd.. . — 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 2 7 — 1 715 — 
Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. — — —I— | —— 
Spiritus: die Tonne 
am 30. dh von 120 Bit. 33115 — 4134| —ı— 
n 808%. )133| 7| 613322 6 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börfen«Getreideberichte. 


Berlin, den 30. Anguſt. Wind: Südoſt. Baro⸗ 
meter: 284“. Thermometer: 23 +. Witterung: ſchön. 
Weizen: ſehr feſt; für hochbunt. 874 Pfd. Polu. 118 
Mt. bezahlt. Roggen: Loco, weder gefragt, noch drin⸗ 
gend offerirt, geſchäftstos. — p. Auguſt 700 vl. ge 
fündigt und in Deckungen höher bezahlt. — Spätere 
Termine, Anfangs flau und weichend, ſchließen gefragt 
und wieder ſteigend. Oelſaat: ſpaͤrlich offerirt. Nüböl: 
bei flauer Stimmung neuerdings niedriger verkauft. 
Spiritus: p. Auguſt in Deckungen weſentlich beſſer be⸗ 
zahlt; gefuͤndigt nur 20,000 Dit: — Spätere Termine 
matt eröffnend, dann zu anziehenden Preiſen gehandelt 
und ebenfalls ſehr feſt ſchließend. \ 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 110— 120 
Rt., hochb. und weiß 117—125 Rt., untergeordnetere 
Waare 90-105 Rt. ; 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qualität 77 — 80 
Rt., ſchwimmend 77 — 79 Rt, p. Auguſt 79 — 794 
— 79 Rt. bez. u. Gd., 793 Rt. Br., p. Auguſt⸗Sep⸗ 


tember 744 — 75 Mt. bez. u. Gd. 754 Ri. Br.. p. 
e 


September « Oftober 74 — 734 — 3 Rt 5 

de a Sn, 734 mr. Br, p. November Dezember 724 | 
22 Ni bei. u. Gd., 72 Rt. Br., p. Frühjahr 721 
— 72 — 72 Rt. bez. u. Gd , 72 Rt. Br. 

Gerſte, große loco 47—54 Rt. 

Hafer loco nach Qualität 34 — 38 Rt. 

Erbſen, Kohwaare 7074 Rt., Futlerwaare 66 bis 
69 Rt. ; 

Rapps und W.-Nübfen 125 — 124 Rt. Br., 116 
— 120 Rt. Go. 

Rüböl loco 183 Rt. bez., 183 Rt. Br., p. Auguſt 
und Auguſt⸗September 184 Rt. Br., 18 Rt Gd., p. 
September Oktober 183 Mt. bez., 1857 Rt. Br., 101 
Rt. Gd., p. Okteber-Nevember 181 Mt. bez. u. Br., 
184 Rt. Gd., p. November ⸗Dezember 18 Rt. Br., 18 


— 177 Rt. bez. u. Gd. 
6 Leinöl loco 17 Rt. n — p. Auguſt⸗ 
eptember 162 N. Br., 5 
Hanföl loto 175 Ni. bez., 171 NI. Br., 17 Ni. 
Ed., p. Auguſt⸗Sepiember 174 Rt. Br., 17 Rt. Gd. 
Spiritus loco, ohne Faß 38, mit Faß 374 = J N: 
bez., p. August 38 — 38 Mt. bez. u. Br., Rt 


Gd., p. Auguſt⸗ September 361 — 4 Rt. bez. u Gb., 
| 2 1 p. September Oftober 344 — 351 Mt. 
ez. u. Gd., 


35 Rt. Br., p. Oktober- November 334 


Rt. Gd. 


113 


— 31 . bez. a, Gd. u a. Br., 2 3 

Dezember 33 — 333 — ez. u. % 

Br., p. April- Mat 324 — 53 Hit bez. u. Bes, 32 
(Adw. Hdlebl.) 


‚Stettin, den 30, Auguft. Wetter: warme, klare 
Temperatur + 21 R. Wind: SS. ) 
eigen ſehr fett, loco 85-90 Pfd. gelb. Schleſ. 
11 bez., p. Septbr.⸗ Oktbr. 88—89 Pfr. gelber, 
Durchſchnitts⸗ Qualität 116 a 117 Rt. bez. u. Br., do. 
guter gelutder TIER. ber. P- Frühjahr 88-89 Pfd. 
9 ges cn le Dnalität 1 8 . 
en nahe Termine niedriger bezahlt, ießt et⸗ 

was fehler, 1225 Per Pfd. 781 Rt. be sa 
Pfd. 76 Mt. 05 82 Pfb p. Auguſt 724 Mt. Br., p. 
Aug Sept. 72 Ri. Br., p. Sept.⸗Okt. 70% 71 Rt. bez. 
u. Gd., p. Okt.⸗Rov. 704 a 71 Mt. bez., p. Nov.⸗Dez. 
do., p. Frühjahr 72 gr, bez. u. Br., 71 Rt. Gd. 

Gerſte, ftille, loo ca. 75 Pfb. 49 Mt. bez. 

Hafer loco p 52 Ufd. 36 Rt. Br. 

a en . locd 68 a 70 Rt 

übſen, feiner Sommer: [ 

berg 128 10 6 a, du. oco 124 Rt. bez, ab Col: 

Rüböl flau, loco 191 Mt. Be. 183 Mt. bez., p. Aug. 
184 Mt. Br., p. Sepib. Oltbr. 184 hr bes. Br. und 
Gd, p. Oft.⸗Nov. 18 Rt. bez. u. Gd. p. Novbr.⸗Oez. 
18 Rt. bez. u. Br. a; : 

Spiritus etwas matter, loco ohne Fa 0 5 
und Br., p. Aug. 10 5 Gd. p. Aug S 1 1 Br., 
p. Septbr.⸗Ott. 101, 5, 8 J bez., 105 3 Br., p. Okt.⸗ 
Nov. 11 9 Gd., b. Novbr.⸗Dezbr. 11 8 Br., p. Früh. 
114 $ Br. 111 f Gd. 

Zink loco 74 Rt. Br. 

Leinöl loco incl. Faß 163 Rt. Br., p. Sept. 16 


Nit. bez. 10575 
Baumöl, Malaga 193 Mt. tranf. bez., Sevilla auf 


Aeg 194 Mi. tranſ bez. 
Rappkuchen 2} a J Mt. bez. (Off. Zig.) 

Breslau, den 29 Auguſt. Wetter: anhaltend ſchön 
und warm Der Verkebr am heutigen Markte war nur 
ſehr unbedeutend, da ſolcher ſich wiederum nur auf den 
Platz und Conſum beſchränkte und für dieſen ſehr wer 
nig gefauft worden iſt. Die Zufuhren waren heute 
minder betrachtlich und fo behaupteten Preiſe vollkom⸗ 
men ihren bisherigen Standpunkt. Roggen wurde ſo⸗ 
gar in einzelnen Fällen etwas höher bezahlt. Weizen 
iſt in den beſſeren Qualitäten ebenfalls gut verkäuflich 
geweſen. Gerſte, Hafer und Erbſen unverändert und 
nur wenig Geſchäft darin. 

Wir notirenu: Weizen weißer 100 130 Sgr., exqui⸗ 
ſiter bis 150 Sgr., gelber 98 — 125 Sgr., exquifiter 
bis 145 Sgr. Roggen 87 Ife. eff ſchwer, neue Waare 
a 112 Sgr. verkauft, 84 Pfd. alle a 106-105 S. r., 
92 50 105 Ser: ab. 38 e G na cee Se 
bez., Hafer neuer 36—38 Sgr. bez., alter bis 42 Sgr. 
Erbſen 8092 Sgr. ‘ 2 Sgr. 


Für Oelſaaten waren die bisherigen höchſten Preiſe 
heute nicht mehr zu bedingen, es war Mehreres am 
Markt, was zu 1—2 Sgr. billigern Preiſen abgegeben 
wurde. Wir notiren: Winterropps 125—134— 150 Sgr., 
Winterrübſen und Aveel 122—130—143 Sgr., Som⸗ 
merrübſen 120—130 Sgr. 


Lu 


Kleeſaaten ohne Handel, es fehlt an Offerten. 


Müböl ohne Veränderung. 


Für Zink war heute rege Ka 
Rt. Geld. Es wurde aber niche en 015 
An der Börſe. Spiritus matter und nur went 
handelt loco 163 bez., p. Auguft 163. Br., 16} er 
September 167 bez. und Gd., Oktober 153 Br., Nor 
vember 143 bez u. Br, Dezember 143 Br., 1457 bez., 

Jan.-Febr 143 bez. u. Gd., Frühjahr 143 bez. 
Kartoffel⸗Spirttus p. Eimer a 60 Quart zu 80 2 
Tralles 164 Rt. Gd. 


Breslau, den 29. Aug. Preiſeder Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare 
Weißer Weizen 145-150 120 107 Sgr 
gu: dito. 145—150 126 115 
5 77 5 105-107 103 100 
Serie. . 62— 67 9 57 
Hofer . 41 — 42 7 35 
een 88 — 90 8 82 


Waſſerſtand der Warthe: 
Heute nicht gemeldet, 
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Die Börse war in 
besserem Preise gefragt, — 


e 
bei weitem günstigerer Stimmung und für 
Wechsel auf fast alle Plätze sind im Preise gewichen. 


Breslau, 1770 5 August. Oberschlesische Litt. A. 2224 B. — G. Lit. B. 187 B. — G. Breslau - 


(Kosel- Oderberg) 177 
Louisd’or — B. 108 6 

Die heutige 
14 Procent gestiegen. 


6. Neisse- Brieger 


Verantw. Redakteur 


die ee Effekten zeigte sich zu steigenden 


Oesterreichische Banknoten 88 B. — G. Polnische 


Börse war flau und das Geschäft blieb beschränkt, die Course von Actien und Fonds etwas weichend, nur Oderberg erster Emission ist eiten 


Coursen Bedarf, namentlich waren Bexbacher zu 


nitz- Freiburger — B. 134 


Bank-Billets 92 f. * G. Wilhelmsbahn 


ukaten 95 B. — 6. 
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